
Bibersteiner

Publlkalbnsorgan von Blborsteln erscheint alle 14 Tage 18. Jahrgang Nr. 2 ãt. 1. 1æ5

AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Zunahme der Kehrichtmenge
P.K. - Nach Einführung der Kehricht-

sackgebühr im April 1992 ist die Kehricht-
menge um jåihrlich 20Vo von222tauf I40t
zurückgegangen. Im Jahre 1994 war nun
ersÍnals wieder ein Anstieg um7r6% auf
151 t festzustellen. Entweder lässt die Dis-
ziplin zum konsequenten Vermeiden oder
Trennen des Abfalls bereits wieder etwas
nach, was auf eine zu günstige Gebühr
schliessen lilsst, oder das seit Einführung der
Kehrichtgebühr aufgestaute Altmaterial
muss nun wieder langsam enEümpelt wer-
den. Weitere interessante Zahlenvergleiche
im Abfallwesen (in Klammern Zahlen des
Vorjahres): Altglas 2,1 t (22 t), Alþapier
66.71t(73.69 f).

Zum gleichen Thema gehört auch der
íviederholt geäusserte Wunsch, der Grün-
abfuhr keine Speiseresûe mitzugeben. Sie
sind nicht nur fúr das Abfuhrpersonal sehr
lästig, sondern auch schlecht geeignet zum
Kompostieren. Rüstabftille können aber wie
bisher der Grtinabfuhr mitgegeben werden.

Mit einer neuen Vereinbarung schliesst
sich die Gemeinde dem Betrieb einer regio-
nalen Kadaver-Sammelstelle auf dem
Schlachthofa¡eal Aa¡au an. Damit ist sicher-
gestellt, dass Kleintierkadaver auch in Zu-
kunft im Schlachthof Aarau abgegeben wer-
den kann.

Im vergangenen Jahr haben 29 Personen
bei der unentgeltlichen Rechtsauskunft um
Rat nachgefragt. 12 Auskinfte bezogen sich
auf das hivatrecht, 9 auf rlas Obligationen-
recht und 8 auf das öffentliche Recht. Hen
lic. iur. AndréGräni ft¡hrtdieRechtsauskunft
auch 1995 im Gemeindehaus Küüigen wei-
ter. Die Termine werden jeweils publiziert.

Die Bauabrechnung für den Autounter-
stand an der Buhaldenstrasse liegt vor. Von
den Gesamtkosten von Fr. 156'275.- hat die
Gemeinde ftir die zwei Einstellplätze einen
Anteil von Fr. 34'728.- zttubernehmen. Der
Verpflichtungslaedit von Fr. 34'500.- wur-
de, ohne Berücksichtigung einer Teuerung,
damit minim überschritten.

Das Bezirksamt Aarau hält in seinem
Inspektionsbericht über die Gemeindever-
waltung fest, dass in särntlichen geprtiften
Zw eigensauber und mit umfassender Sach-
kenntnis gearbeitet werde. DerGemeinderat
dankt dem Verwaltungspersonal fürdie gute
Arbeit.
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GEMEINDE BIBERSTEIN

U nentgeltl iche Rechtsauskunft
durch Herm lic. iur. André Gräni, Rechtsanwalt und Notar,
Mittwoch, 25. Januar 1995, 19.q) - ã).(X) Uhr,
Gemeindehaus Küttigen, Sitzungszimmer (þ,4 (Partene) Gemdnderat

REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG

PRIMAJ0B - Ein Arbeitslosen.Projekt,
das Beachtung yerdient

rkp - Mit Herrn Alfred Neeser, Biberstein, hat
das Stellenvermittlungsbüro der Aargauer
Landes-kirchen und des von ihm getragenen
Vereins LOS f ür arbeitslose Män ner und Frauen
eineAussendienststelle erhalten. Herr Neeser
sucht für die arbeitslosen und arbeitswilligen
Menschen in der Kirchgemeinde Kirchberg
Arbeit irgendwelcher Art. lm Sinne einer
cTaglõhnereio bietet dies eine Chance, ohne
grossen Aulwand Arbeiten, die irgendwie
nimmer liegenbleiben> endlich zu erledigen.
Möchten Sie sich entlasten von Woh-
nungsreinigung, Waschen, Bügeln, Schnee-
schaufeln, Renovieren, Enlrümpeln, Garten-
arbeiten, Tippen von Semesterarbehen, Bring-
oder Holdienste in der weiteren Umgebung,
erledigen von Arbeiten irgendwelcher Art,
überall wo sie anfälh beiArbeitsspitzen... Die
<ïaglöhnereio vefmittelt an erwerbslose
Menschen solche und viele andere EinsäÞe.

Und Sie als uArbeitgeber> - stundenweise,
tageweise oder auch långer verhelfen
arbeitslosen Menschen zu sinnvoller
Beschäftigung und zu einer Verdienst-
möglichkeit. lm Stundenansatz von rund Fr.

20,- bis 24.- (Richtpreise) sind alle Sozial-
abgaben und Versicherungen enthalten.
PRIMAJOB nimmt allerdings keine umfang-
reichen organisatorischen Arbeiten wie Bereit-

stellen des Arbeitsmaterials oder detaillierte
Anweisungen für die Ausführung der Arbeit
wahr. Sie als Arbeitgeber stehen hier dem
PRli¡lÂl0B-Mitarbeiter zur Seite. Mit Herrn
Neeser haben Sie jedoch den Ansprechpartner,
mit dem Sie lhre Arbeiten besprechen können,
damit diese anschliessend lhren Vorstellu ngen
entsprechend ausgef ührt werden.

Mõchûen Sis endlich wieder aÉeiten?
PRlllAJ0B vermittelt arbeitsf reudigen
erulerbslosen Menschen stundenweise, tage-
weise, einmalig oder wiederkehrend, bezahlte
Beschäftigung. Mit der Bereitschaft, auch
Arbeiten ausserhalb des angestammten
Beruf es oderf rüherer Tätig keit zu überneh men,
verbessert sich die Vermittlungsmöglichkeit
wesentlich, Der Lohn beträgt Fr. 17.- je Stunde
netto, je nach Art der Arbeit (inkl. Ferienanteil
und Ver-sicherung), Mit der Ubernahme von
Arbeiten verlängert sich zudem lhr Bezugsrecht
für die Arbeitlosenentschädigung, Die Aus-
zahlung lür die geleistete Arbeit erfolgt innert
kürzester Zeit.

Sind $ie intsre¡sie¡t - haben Sls Arbeit -
rollen Sie Aôeit!
Melden Sie sich doch bei Herrn Alfred Neeser
in 5023 Biberstein (064 37 21 19); er wird
lhnen gerne weiterhellen.



Tirrnerabend 1995
mb - Da sitze ichnuninmeinerWohnkü'

che mit einem etwas surrenden Kopf und

Ruedi Sc hltipfer, der mich zu diesemB ericht
animiert ( sprich : verknurrt) hat, verbringt

diesen Sonntag beim <Langkiuflen> im son-

nigen Schwarzwald. Aber wirklich, er hat

etwas verpasst Sestern Abend!
Die Turnhalle war bis auf den letzten

Platz besetzt. Schlag auf Schlag folgten die
\rrnerischen Darbietungen. Zuerst kamen

¿ie kleinen <Meitli> auf die Bühne. Unter

der Leitung von Cécile Lüscher tanzten sie

den <Rligeworm-Gschttirm-Rock>, eine ge-

konnte, fröhliche Darbietung. Die kleinen

Buben der Jugendriege folgten mit dem

Bodenturnen; Ernst Håiuptli und René

Klemenz hatten diese Übungen mit den

Kindern einstudiert. Mit spielerischerlæich-
tigkeit wurden Rollen, Doppelrollen usw.

vorgeführt. Auf dem Trampolin zeigten an-

schliessend der Turnverein, sowie die gros-

sen Knaben der Jugendriege ihr Können.

Waghalsige Sprünge und Überschläge er-

freuten das Publikum. Christoph Buck
zeichnete verantwortlich ftir diese Nummer.

Unter der Regie von Doris Liechti durften

wir anschliessend eine Ballgymnastik genies-

sen. Einstudiert von Ernst Håiuptli und
)ieter Wasser zeigten dann die grossen

Knaben der Jugendriege ihr Können auf
einer Geriltebahn. Der <Dschungelbuch-

Reigen>>, eine gemischteNummer von Turn-
verein und Damenriege, wurde von Patrizia
Schürch und Stephan Kopp einstudiert.

Lustige Tierkosttime und entsprechende <Ur-

wald-Musik> liessen den BeEachter in ent-

ferntere Sphåiren entschweben.

V/as mir persönlich am besten gefallen

hat, waren die gemischten Darbietungen der
Mädchenriege zusammen mit der Männer-

riege. Nach der Melodie <Lady Sunshine

and Mr. Moon>r wurde ein sehr poetischer

Tanz aufgeführt; aber auch der Inlipop-
Step und die nach den Melodien <Kriminal-

Tango>, <Kleiner Italienep, <<Stem von
Mykonos> usw. getanzten Darbietungen ge-

fielen dem Publikum ausserordentlich gut,

sodass alle Tänze ein zweites Mal aufge-

führt werden mussten. Zu erwähnen sind

auch noch die passenden, lustigen Kostüme

und Inszenierungen, sowie natürlich Willy
Mürset, der sich dies alles ausgedachthatte.

Ein turnerischer Höhepunkt bildete si-
cher die Banenlirir des Turnvereins. Ge-

konnt absolvierte jeder Turner seine Kür,
unter der Regie von Christoph Buck. Einen
witzigen lazz-Tanz, ausgedacht von Chri'
stine Ott, führte die Frauenriege vor.
Schwar¿-weiss gekleidet, unter Benützung

von fluoreszierendem Licht, sah man nur die
weissen Teile, d.h. es tanzten Masken, Hän-

de, Taillen und Beine auf der Bühne herum.

Auch dieserTanz gefiel dem Publikum sehr

gut und musste wiederholt werden. Zuletzt
kamen in gemalten SacktuchkostÍimen noch-

mals die Damemiege und der Turnverein

mit dem Flintstone-Reigen auf die Btihne.

Einstudiert wurde dieser Tanz durch Pafizia
Schürch.

<Oo du liebi Zyt>

Nach der Pause durften wi¡ noch den

Einakter <Oo du liebiZyt> von Hans Wälti
geniessen. Zwei frusrierte Ehefrauen heck-

ten einen Plan aus, wie sie ihre <lahmen>

Ehemänner eifersüchtig, sprich <wieder auf
Trab> bringen könnten. Durch Gusti Müller,
<<einen Mann für alle Fälle> schien ihnen

dies zu gelingen undwiefastin jedem Thea-

terstück waren am Ende wieder alle glück-
lich und zufrieden. Unter der gekonnten

Regie von Rita Bircher und den Darstelle-
rinnen und Darstellern Regula WasserrMo'
nika Schnegg, Christine Schmid, Stephan Þ



Kopp, Dieter Wasser und Thomas Senn

kamen die Zuschauer in den Genuss eines

lustigen, nie langweiligen Theaterstückes.

Entweder hatten die Spielerinnen und Spie-

ler ihren Text sehr gut gelerntoder die Souf-
fleuse, Doris Frey, hatte gut souffliert; auf
jeden Fall gefiel das Stück dem Publikum.

MG - Im Anschluss an den Gottesdienst

begrüssæ Kirchenpflegepräsident Eduard

Mahler 60 Stimmberechtigte zur Kirch-
gemeindeversammlung sowie Dekan Emst

Pfeiffer als Gast. Er dankte allen Mitglie-
dern der Kirchenpflege, die sich in dieser

Amtsperiode für das Wohl der Gemeinde

einsetzten und wünschte dem neuen Team

Kraft und Zuversicht.
Fär die Amtsperiode 1995198 mussten

die Rechungsrevisoren neu gewählt werden.

Zur Verfligung stellten sich die bisherigen

Max Metzger, Küttigen, und Rolf Meyer,

Biberstein. Ansælle des seit zwölf Jahren

amtierenden Max Ledergerber, Rombach,

dessen Engagement bestens verdankt wur-

de, stelltsich Giovanni Balimann, Küttigen,

neu zur Verfügung. Die drei Vorgeschlage-

nen wurden ohne Gegenstimme gewählt.

KIRCHGEMEINDEVERSAMMLUNG VOM T1,12.T994

Eduard Mahler und Margrit Hönle
traten zurück

Zum Schluss wurden noch Blumen und

Geschenke übeneicht An die Theaterleute,

sowie an Hans Nadler (KüchencheÐ, Jürg
Nef (Verantwortlicher ftir die Musik) sowie

Christian Hunn (Bühnenchef).

Ein wirklich gut gelungenerTumerabend

1995!

Dem vorliegenden Budgeworsctrlag ftir
1995, der bei einem gleichbleibenden
Steuerfuss vo n L7 Eo a\sgeglichen ist, wurde

zugestimmt.
Auf Mitte 1995 hat der Gemeindehelfer

Heinz Schmid seinen Rücktitt erklärt. Er
hatte diese 507o-Stelle seit 1986 inne und

sich in verschiedensær Weise in unserer

Gemeinde engagiert.
Nach dieser Ankündigung folgte die

Verabschiedung der drei zurückEetenden
Mitgliederder Kirchenpflege, MargritHönle
und Eduard Mahler, Biberstein, sowie
Hansruedi Wehrli, Küttigen. Der Prilsident

hat sich elf, die beiden andern Mitglieder je

acht Jahre in der Kirchenpflege engagiert.
Ftir diesen grossen Einsatz dankte ihnen die

neue Präsidentin setn herzlich.

GEMEINDE BIBERSTEIN

Fusswegverleg un g/öffentl iche Aufla ge
Der Gemeinderat hat der Fusswegverlegung um ca. 2.00 m nach Osten auf der
Pazelle Nr. 1357 des Herm Hans Häuptli-Niklaus,Aarauerstrasse30, zugestimmt.

Gegen diesen Beschluss kann innert 20 Tagen seit der Publikation, gestützt auf

$ t õ5 des Gemeindegesetzes, beim Departement des lnnem schriftlich Beschwerde
geführt werden. Sie hat einen Antrag und eine Begründung zu enthalten. Allfåtllige

Beweismittelsind zu bezeichnen und soweit möglich beizulegen.

Biberstein, 18. Januar 1995 Gemeinderat
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Regina Wirz, Schulpfl egepräsidentin
sch - Regina Wirz-Wald-

meier ist seit über elf Jahren mit
der Bibersteiner Schule so ver-
wachsen, dass sie mit unserer
Schule schon fast identifiziert
wird. Nach zwei Jahren
Kindergartenkommission wu¡-
de sie in die Schulpflege ge-

)ählt, wo sie während vierJah-
ren als Aktuarin und seit über
fünf Jahren als Pråisidentin eine
allseits anerkannte und geschätzte fubeit
leister. Daneben kennt sie die Bevölkerung
natürlich auch als Grossrätin, Partei-
gründerin, Leiterin einer Bibersteiner Frau-
en-Laufgruppe und nicht zuletzt als quirlige
und charmante Politikerin, die immercauf
DrahÞ ist.

Ih¡e Arbeit mache ihr immer noch gros-

sen Spass, berichtet Regina Wirz der
Dorfziitig. Sie werde erleichtert durch das

gute Einvernehmen zwischen Schulpflege
und Gemeinderat, Gemeindeverwaltung,
Iæhrerschaft und Dorfbevölkerung. Dieses

erlaube es allen Beteiligten, hobleme und
Meinungsverschiedenheiten in einem Kli-
¡na des gegenseitigen Verfrauens ausdisku-

-iert werden können. Wenn man sich in der
Politik anderer Gemeinden umschaue,
scheint dies nicht immer selbstverståndlich
zu sein.

Was tut eine Schulpflegepråsidentin

Der Aufgabenbereich einer Schulpflege-
präsidentin ist anspruchsvoll und interessant

die Arbeitsbelastung wechselhaft je nach

anfallenden Problemen. Die normalerweise

alle drci Wochen, manchmal aber auch we-

sentlich häufiger anfallenden Siøungen sind
dabei nicht einmal das Wichtigste. Meistens

sind die Vor- und Nachbereitung, die Ge-

spräche und Verhandlungen,
die Vorbereitung der Akten-
auflage qp¿ltestens drei Tage
vor der Sitzung weit aufwen-
diger. Die Hauptarbeit falle
jedoch gegen Ende und zu
Beginn des Schuljahres an,

wo dann meist auch noch das

Budget und die Termin-
planung anfallen. Je nach den

auftreænden Problemen oder
bei Lehrerwahlen sind zusätzliche Sitzun-
gen nötig.

Regina Wir¿ findet es dabei wichtig,
dass auch scheinbar unbedeutende Fragen
nicht im Alleingang, sondern zumindest te-

þhonisch oder mit einer <Feuenvehrtibung >>

im Kollektiv besprochenwerden. Auch wenn
einiges im Alleingang speditiver erledigt
werden könnte, würde die verEauensvolle
Zusammenarbeit darunter leiden.

Etwas leichter zu planen sind die Schul-
besuche, wo die Regelung besteht, dass je-
des Schulpflegemitglied eine Klasse und
eine l,ehrlaaft besonders intensiv betreut,
wåihrend die übrigen Klassen eher spora-
disch besucht werden. Zum gut funktionie-
renden Alltag gehören schliesslich dieZt-
sammenarbeitmitKtittigen im Bereich Ober-
stufe undLogopädie, dieregelmässigen Tref-
fen mitder Schulinspektorin Ba¡bara Hasler
und die Regelung der Finanzgeschäfte, die
dank einem guten Draht zu Peter Kopp im-
mer problemlos abgewickelt werden kön-
nen.

<Am Ball bleiben>

Am meisten belastet fühlt sich Regina
Wir¿ nicht durch die anfallende Arbeit, son-
dern durch die dauernde Verantwortung. Es
sei die Aufgabe der Pråisidentin, immer an Þ



dieZukunfthatRegina Wirz allerdings kaum

Hoffnung auf eine Besserung, denn nur ein
Ansteigen der Kindetzahlen könnte Biber-
stein wieder zu einer fünften Iæhrstelle ver-
helfen, und diese Entwicklung sei nicht in
Sicht.

Unangenehmes

Als unangenehmeste Aufgabe bezeich-

net Regina Wirz die verschiedenen einzel-
nen Problemfåille, bei denen schulische
Schwierigkeiten meist eng mit familiären
Problemen verknüpft sind. Sie habe das

Gefiihl, dass zunehmend die Tendenz beste-

he, Aufgaben, die eigentlich in die familiäre
Erziehung gehören, an die Schule abzuwäl-

zen. Schlichten von Streit und Verbesserung

des Umgangstons sind Aufgaben, die die
Lehrerschaft immer häufiger beschäftigen.

Ebenso sei es schwieriger geworden, ver-
wöhnten und übenättigten Kindern noch

tiefe Erlebnisse zu vermitteln.
Auch die Auswahl der richtigen Lehr-

lcräfte sei eine verantwortungsvolle und
schwierige Aufgabe, vor allem wenn bei
einem plötzlichen Ausfall einer Lehrerin
sehr schnell eine StellverFetung gesucht

werden müsse. Im vergangenen Jahr habe

die Schulpflege bei einer mehrwöchigen

Krankheit von Ruth Traub für einmal keine
glückliche Hand gehabt.

Das Positive überwiegt

Doch das Positive übenviegt in den Au-
gen von Regina Wirz. Drei Krtnzlein m(þh-
te sie dabei winden: Das erste gehe an die
Mitglieder der neuen Schulpflege, die sich

schnell zu einem Team zusammengefunden

haben, das in einer offenen und kollegialen
Stimmung engagiert zusammenarbeitet. Das

zweite gehöre den Eltern, die nun schon zum
zweiten Mal dielæitung des Skilagers über

nommen haben. Sie opfern dabei ihre Feri-
en, um unserer Schülerschaft weiterhin ein
Skilager zu ermöglichen. Erfreulich sei auch

das áusserst rege Interesse der Eltem an den

von der Schulpflege organisierten Eltern-
bildungskursen. Das dritte Kr¿lnzlein geht

schliesslich an die Lehrerschafl Dank ih-
rem Verstilndnis und ihrer Bereifschaft zur
Zusammenarbeit sei es weiterhin möglich,
alle Klassen einzeln zu führen. Ein schöner

Beweis für die kreative und konstruktive
Zusammenarbeit unserer I-ehrerschaft stel-
len die Wandbehänge in der Aula dar: Ein
Gemeinschafswerk von bleibendem Wert,
das den guten Geist unserer Schule wider-
spiegelt.

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 26. Januar 1995r mit Bus und
WSB auf den Distelberg. IVanderung ins
Roggenhausen und zurtick nach Aarau.
Bus ab Biberstein 13.33 Uhr.
Alle Rentner sind freundlich eingeladen.

.b{.$--
BoskQp, Jonagold, Jonathan, Jdared, Gloster,
per l(g Fr.2.-

H. Frlschknecht, Langenraln l, Blbersteln
Telefon 37 17 43

GEMEINDE BIBERS'ÍEIN

Blutdruckmessen
. Dicnstag,' 24. J an uar I 9!F,

von 13.Où 13,fi Uhr, in der Turnhalle
U nkoste nbeitng : F r. 3.-

Hæt s- u nd Krankenpf,egeverein Ki rchberg



alles im voraus zu denken, alles rechøeitig

^ 
pt*tn, immer <<am Ball> zu bleiben und

aucn noctr tt¡r andere zu denken' Denn letzt-

iicn musse sie dann auch fär die auftretenden

Fehler und Missgeschicke die Verantwor-

,*n UU"tn.tt*en-. Eine Entlastung von die-

."ti.tun*ortung bringen oft nicht einmal

die Schulferien.--- 
eft eine Art Weiærbildung empfindet

Reeina Wilz die quartalsweise durch geführ-

,"nîttrf"n der Sìhupflegeprilsidenten des

ãezirks. Dabei werden in einem wertvollen

¡danken- und Informationsaustausch Fra-

gen von gegenseitigem Interesse bespro-

ãfren. gesucne von regionalen Schulen oder

intti*tion"n (Sprachheilschule' Landenhof '
tpS, l.ttttittelverlag etc') ergåinzen ab-

*.úttongt*eise das hogramm derPräsi-

J"nr.n. dabei zeige sich oft, dass Biber-

steins Schulprobleme im Vergleich zu den

*J"t"n Gemeinden mit Oberstufen noch

idyllisch klein sind.

Vier Lehrstellen für fünf Klassen

Trotzdem, hobleme gibt es auch in

Biberstein: Als wichtigsæsProblem bezeich-

n"in"ginuWin das j¿ilrliche Jonglieren mit

ãen läntetp"nsen. Der Kanton gewährt

gibersæin angesichts der kleinen Klassen

und der Sparwelle gesamthaft immer wenr-

ser læktiónen. Um hotzdem die fünf Klas-

in 
"inr"fn 

führen zu können, war es nötig'

die vier Volþnsen unserer læhrkräfte so zu

,edo"ieten, dass mitden eingesparten Pensen

ri" ftif"if.ttiut für die fünfte Klæse bezahlt

*"øtn konnte. Dass die læhrlaäfte zu die-

sem Pu"zle Hand bieten und dabei eine

Þtnttn- und Lohnreduktion in Kauf neh-

t"n, tniltt" rnan ihnen hoch anrechnen und

,"ug" uot guten Geist an unserer Schule'

Wtif At Kãssen im kantonalen Vergleich

wirklich klein sind, sei es auch nicht so

,"t tlrnt, *"nn man sie dadurch nicht häufi-

g"t in gufUtlassen unterrichten könne' Für

findet statt in:

Biberstein
Diensta 9, 24' Januar

Mehøweckraum im Schulhaus

19.30 Uhr
gratis, ohne Voranmeldung

Koclren mit Eingemaclrtem und Gedörrtem

===_

Ort:
Zeit:

Thema:

die

für

Unsere

TtzNO

halt

Kochvorführung
den

Haus
1995

2300

Wir freuen uns auf lhren Besuch!



saMsTAG,21. JANUAR
18.30 l2er-Club auf Stock.

SoNNTAG,22. JANUAR
9.30 Familiengottesdienst mit Taufe,

Pfr. S. Blumer. Kinderhort.
Kirchenbus 9.00 Uhr.

DIENSTAG, 24. JANUAR
15.15 Behinderten-Treffen

in der Sigristenschür.

MITTWOCH,25. JANUAR
9.00 Silbergruppen-Treffen auf Stock.

(Besprechung: <.Wie geht es weiter...?)
19.00 Bibeþesprãch für Jugendliche

im Pfanhaus auf Stock.

DONNERSTAG,26. JANUAR
20.00 Offener Abend <Glaube und AIItag>

auf Stock.

SONNTAG,29. JANUAR
9.30 Predþtgotúesdienst, Pfr. B. Wirth.

Kinderhort. Kinderkirche.
Ki¡chenbus 9.00 Uhr.

19.00 Abend-Gottesdienst

DONNERST 
^c, 

2. I'EBRUAR
19.30 Oek. Brot und Wort teilen-Treffen

in der Sigristenschür.

GEMEINDE BIBERSTEIN

Zu vennieten im Dorfkem Biberstein
per 1. April 1995

3-Zimmer-Wohnung
Mietzins Fr. 7 35.-, zuzüglich

Nebenkosten von Fr. 80.- pro Monat.

Möglichkeit zur Miete
eines Auto-Abstell platzes.

Auskünfte erteilt die Gerneinde-
kanzlei, Tel.0ill37 25 55.

Anmeldungen sind schriftlich zu
r¡chten an

Gemeinderat, 5023 Biberstein

sGhmid
5032 ROHR 064 24 U 13

V e lo s p o r t
VorBin (8¡barstainer Dorhiitigr
Redaktor: Dr. R. Schlãpfer

ïeI.064 37 2588

Rodaklion, Verle¡, lnseralanannrhme, Po¡tl¡ch 1, 5fP3 Bibentein
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